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Gewässerschutz durch Reduzierung des Bodenerosionsgefährdungsrisikos –

eine erste Auswertung zum KULAP 2014 Programme A3 und A425
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KULAP A3 und A425

• KULAP A3: Betrieblicher Erosionsschutz

• KULAP A425: Gewässer- und Erosionsschutzstreifen

• Zielbereich Oberflächengewässer (Umsetzung EU-WRRL)

• Reduzierung des Phosphoreintrags

• Reduzierung des Sedimenteintrags

• Reduzierung von „Schlammlawinen“ in Siedlungen

 indirekter Eintrag des Bodens in die Gewässer
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Bearbeiter: TLUG, R. Bischoff

• hohe Erosionsgefährdung 

[>= 15 t/(ha*a)] 

• Gewässer-/Siedlungsanschluss

Direkt: Fließdistanz zwischen Ackerland 

und Gewässer

Indirekt: Tiefenlinien im Ackerland mit 

Siedlungsanschluss
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KULAP A3 und A425

Antragstellung/Bewilligung 2014/2015

A3: ca. 55.000 ha, 129 landwirt. Betriebe (Zwischenstand 2015)

A 425:  ca.160 ha (Bewilligung 2014)

V 425: ca. 140 ha (Bewilligung 2014)

2016: Neuanträge möglich !

(nicht KULAP A1 und G1)

Akzeptanz der Maßnahmen:
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KULAP A3 und A425

• Lage der Antragsflächen A3 und A425 noch nicht veröffentlicht

• Zahl der Antragsteller in den Gewässerschutzkooperationsgebieten -

Teilprojekt Erosion - ist gering

Akzeptanz der Maßnahmen:
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KULAP A3: Betrieblicher Erosionsschutz

 Das Ziel ist es, das jährliche kulturarten- und bewirtschaftungsbedingte 

Bodenabtragsrisiko (kalkulierter Wert) der aktuell in der Förderkulisse liegenden 

Betriebsflächen gegenüber einem kalkulierten Basiswert um mindestens 20 % zu 

reduzieren. 

 zielwertorientierte Maßnahme ! 

 Vergleich: W 21 und W 22 (KULAP 2007-2014)  Einzelmaßnahmen zum 

Erosionsschutz ohne Zielwert

Fördergegenstand:

Reduzierung des kalkulierten Bodenabtragsrisikos

 Konkretisierung des potentiellen Effektes für den Gewässerschutz

 neuer, interessanter Ansatz ( EU bewilligt Maßnahme)

KULAP A3
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KULAP A3: Betrieblicher Erosionsschutz

Die Idee dieses Ansatzes erwuchs aus den Ergebnissen der Beratungsarbeit 

von U.A.S. GmbH:

„Abschlussbericht 2012 - Gewässerschutzberatung zur Umsetzung der 

Europäischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) in Thüringen - Teilprojekt: 

Erosionsschutz“

Sensibilisierung der Betriebe für das Erosionsrisiko der Ackerflächen in 

Gewässernähe

 Bewusstsein und Auseinandersetzung mit dem Erosion- bzw. Gewässerschutz 

wird in den Betrieben gefördert

 nachhaltige Wirkung

KULAP A3
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KULAP A3: Betrieblicher Erosionsschutz

Vorteile: 

 Unterbringung von vielen möglichen Erosionsschutzmaßnahmen

KULAP A3

 keine 5-jährige 

Verpflichtung für 

Einzelmaßnahme

 Flexibilität 

 geringe 

Detailreglementierung

 aber: Anforderungen der 

gfP sind zu erfüllen! 



Abschlussworkshop „Arbeitskreis Gewässerschutz“, 07.12.15 , Jena www.thueringen.de/th9/tll

Maßnahmenoptionen: Details

Zwischenfruchtanbau 

 geht bei der „Winterbedeckung“ in die Berechnung ein 

 kein konkreter Umbruchtermin, aber Kontrolle bis 31.12. möglich

 keine Einschränkungen gemäß Greening- oder Fördergrundsätze GAK

Mulchsaat

 30 % Bodenbedeckung zur Aussaat der Folgekultur

Erosionsschutzstreifen

 keine Einschränkungen gemäß Greening- oder Fördergrundsätze GAK

KULAP A3
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Erosionsschutzstreifen: Faktor = 0,95 für einen Streifen, Faktor = 0,9 für mehrere Streifen

Feldblockteilung: Faktor = 0,6

Winterbedeckung: Faktor = 0,15 (A - R*K*L*S *Winterbedeckung)

KULAP A3

FRUCHTART W = 1 0 bis 1 Punkt 2 bis 3 Punkte 4 Punkte 5 Punkte

W= Winterkultur

S=Sommerkultur

0 = Pflug

1=pfluglos(S)

2=pfluglos(W)

2=Maisengsaat

3=Strip-Till(S)

3=Mulchsaat(S)

Mulchsaat(W)

Strip-Till(W)

Direktsaat(S)

Direktsaat(W)

Ackerbohne 0 0,200 0,147 0,093

Ackerfutter 1 0,050 0,047 0,043 0,040

Artischocke 0 0,140 0,107 0,073

Baldrian 0 0,140 0,107 0,073

Dinkel 1 0,120 0,093 0,067 0,040

Erbsen 0 0,200 0,147 0,093

Feldgras/Ackergras 1 0,030 0,030 0,030 0,030

Feldversuche 0 0,140 0,107 0,073

Futterroggen 1 0,160 0,120 0,080 0,040

Futterrübe 0 0,330 0,233 0,137

Gemüse 0 0,400 0,280 0,160

Gerstgras 1 0,100 0,080 0,060 0,040

Getreide Ganzpfl.silage 1 0,120 0,093 0,067 0,040

A= R*K*L*S * C *Erosionsschutzstreifen* Feldblockteilung 

C-Faktoren:
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Startschwierigkeiten gab es beim Planungsinstrument THEO 3.01 

KULAP A3


